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Nembrandt und 01e QDoopsgezinden
HuHon rın TOUS

E WLAGE, ob Yembrandt DEr größte proteltantilhe Nialer unDd Sraphi-
fer Yitennonit geweijen jel, ıf Diel WOarden {t  T Dr Hans
NMeartın NMotermun AUsS DrIMAT DEr Nuneburger el weilt

ausführlichen Iufaß („NRembrandt und DIE 1E / E  religidjen S aqienbeme
QUNGgEN Den Yiiederlanden jJeiner Seit Nederlandich Kunfthiltoriich
Aaarbdoe 1952/1958” 104—192) ZunACh{t Darauf hin, DAß DIE Ulrfunden
tembrandt NUL als Slied DEr reformerten Kirche, alerdings faum als e1IN

innerlich erfaßtes, Tennen 123—1830), Daß em DIE YWeiennoniten fl
1CH WeEDdeEr jein en wahrend DEr Che NL GSastia (1634—1642)
noch Jeinen Yanfrott (1656) gedulde yatten 17(/106; ©
weilt Dann aber au ch DALAUT hin, daß DIE Überlieferung DPS italienilchen
Aunftihriftitellers LANCLSCDH Yaldinucci aus Dem gahre 1656 YNembrandt

J2l Yeennonit geweijen, Dem anı  en Schüler YNembranDdts, ernhart
el (geb 1624, Yembrandts Werfkitatt 42—J16 utalien Jeit
1651, \pater fatholilch, gelt INg zuverläflige Suelle habe 195
bis 124{) lsie reimt 1005 DAS Dann aber zulammen?

MNMus Den Yielen Gchritften, DIE mMehr ODETr eiNngehenDd IL rage
zu Djen erlucht aben, jel DIE eINES mennoniti{chen DLICHEeLS, Karel OS

Nembrandts ge1007” „DE (S1DS” unDd DIE DPS Seneral
jefretärs DES DYefkfumenifchen Yiat  S  D DEPT Kirchen Yiillem D Asijjer t
(„MNembrandt et Ml Bible, Yieuchate unDd YSaAris genannt DE Ye-
mubhungen DDON DS$, AauUsS {tilfritiichen Srüunden YNembrandt als taufgefinnt
arzutun, inDdet allerdings C Dan DEr HP („Algemeen OHÖoopsSgezin Ylseer-

1948 Yr 43) 3 JuDjektiD unDd Diel zu gehenD, nDd DIE uUS-
IuhHrungen DDON ( YoDit, DEr PINE HNüchtige Deruhrung ermufel,
en noch unberücfichtigt, DAR e nicht 7 E WE InNnan ILUHer
annahm oNDdern OHon DE bei Yiembrandt (dan —  9 ım
„OaatbovE DEr Ronintfl aß Dan Weten|ch. 1925/1926 228 unDd Zhieme

NHeder, „Künftler-Lexiton” 20 1927 66—68).
er berühmte Kunitforicher Wilhelm Node („Membrandt unDd jeine Seit-

geno)jen X21p310 hatte nocCh gemeint: „MNMan hHat Yiembrandt zu
eINemM Gefltierer madcden wollen; hat eINEN Meiennoniten in Ipm DEr-
mutet!” 12 ganz AaNDders otermund!

GSo Ihilder Yiotermund S 109—123) einleitend ehr verltändnisvoll
DIE religidjen Xagienbewegungen in Dden Yiilederlanden uUum DIE SWtitte DE
17 dahrhunderts, DIE wirflich nicht mehr mit Den geringihäßigen Yorten
XoD abgetan WwWerden Toönnen Der Yreihe nach g Ar Uuns DOÖOoOPSgGEeZINDe,
Kolegianten (Dompelaers) unDd Gocinianer DDOTY MNonlichkeiten WIeE Inter-
Ichiede DEr beiden eritgenannten Wwerden uUuns Jeinfinnig erläutert MWichtig
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1}} DEr Hinwels, daß PINE HUL £ Yehrentfaltung 3WAT genugt, DIE
Semeindeordnungen 3 \tußen, aber DIEL BHruder  art Ddeellen Cinflüfen
gegenüber ungejichert unDd ohne AWiderltandstraft (Aßt Yie \pater jelfach
DEr Vietismus, hHat 180 Holand DPS 17 dahrhunDderts DEr Gocinianismus
DEm gebliebenen Haum DEr Xehrbildung FUß gefaßt Yiertrat 1l ın

Ymiterdam bis ZULK SYWeitte DEr 40er dahre DOT em YMnslo (1592—1646,
LEeDIGEL DEPT YBaterländer Jeit DIE altung DPeS \releren lügels DEr
HoopsSgezinden, WDAaAr S Den 550er ahren Salenus (1622—1 (006, YSte-
DIGET DEr laminger Jeit DEr leßten CnNDdes INg Verlchmelzung DDON
HoopPpSgezinden unDd Kollegianten eritrebte und 1cH DPS Gocinianismus be-
1huldigt \al

„Mir a  en 10 IO Ließt Yotermund (6 123) jeinen UÜberblick, DEr Ja
immerhbhin NUL EINIOC Sinien ausführen fonnte”), diejen aqienbewe-
QUNGgEN nicht engherzige Geftenbildung UNsS, WIe vielfad) DeEermMuUteEL
m  m oNDdern unäch DET fonfequentelten Verfuche DEr Kirdhenge-
dHichte, DAS ea DEr )ichtbaren Kirche 3 verwirfklichen, D1IE LEINE Semeinde
Chrijtı diejer Yelt darzufjtellen; Ddann, ollegiantilcdhem unDd Jocımlanı-
Ohem Cinfluß, DIE erlten Anläge el DOM Doama DEr abendländiIhen theo-
logi  en CEntwiclung \reien Chriltentums &in ILeIES Chriftentum, DAS YLel-
lich VDAS nicht überjehen wmerden DAaLY vieltach DON pletiftilchen 3Ugen,
DON ernithaftem iingen 0808! DIE tacdhfolge C Hrl durchdrungen ıf Dazu
als Ynmerkfung “ Al nicht umjonft, daß 1eje follegiantifch beitimmten
DooPSgezZINDden Sruppen J1Ch als Aq  g Den Yiiederlanden DEr MNutfflärung
Dffneten unDd Daß DOnN hier AauUsS unjichtbare a  en Zu Dden geiltigen SIOrAUS-
Jeßungen DEr Tranzöfi Hen Ytevolution lauten reilich e{chah DIe{es Sich-
Öffnen IUr DIE pen DE YAufflärung erlutt, ODDEr zuminDdelt Setfahr-
DUNg DEr 3Üüge, DIE DIE Hoopsgezinden 10 liebenswert machen DEr
lenen olge Chrifti, DEr Xebenstührung Dem Yort DEr Schrift

n Nun unfernımmt Yotermund (S 130—174) eiINE ÖUnterpretation DoOnNn
Haritellungen Nembrandt 3 biblifchen Ihemen Sr geht dabei Davon auUS,/,
Daß DIE SGprache 1in üUunitler Jeine un UL, Daß 1005 emgemä insbe-
ONDdere DIE religidjen Muftfallunger PINCS Kunitlers Dft In weiterem ilIm-
ange AuUs jeinen YBertfen ablejen lajten (onnen, und Daß namentlich bei
YNembrandt DIE u jJeiner Haritelungen bibliicher hemen (Handzeich-
HNUNGEN und Ytadierungen DOT allem) über jeinen NNELEN Slauben un
zu geben vermöchten Yion Seiten DEr Kun  en|cha JInd Nembrandts
HZeidhnungen b1 in Jede Itilijtijlche zeinheit hHinein unter{ucht Woarden on
DET Theologie her gejehen 120 hier INg ungelölte, noch faum ın Angwif}
gGENOMMENE MNufgabe, IN weithin unerIchloftene a 131) Und 3Ar

Ö ut Srage nach ET NMenfchwerdung Chri}ti und ihrer BHedeufung Jür Oie Täufergefchichte, ei
noch vDerwie el auf Hans

Unter uchung. Sammmlun
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gemeinver)tändlicher Yorf und en dem Bebief Der
DOEDS, OM mm[{{chhben Sleifch Chri{}ti$ 1ne dogmenge {s
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mwmıll PL hier nicht gleich CIM Dollitändiges 1D DDON Hembran Chriltjein
geben „Ahne rage fann INnNan )tembran Önterpretation DIDLU HET OGzenen
auch Yiomente aufweijen, DIE Den influß Lejormierten Seiltes Quf dDaAs e-
jamte geiltige en DEr YiiederlanDde ZeUGgEN GD fann IHaAN \Lagen, o D
nicht DEr Nealismus DEr niederländiidhen un ir N  thunDdert, UnNDd
amı auch Nembrandts, PINE Jeiner Wurzeln DEr herben Gtrenge LeIOL-
mierien enien hHat, DAS 30881 \olcher Scharte Den MAbitand wilden Ylseit
un Sott betonte, unDd eShalb feine religidje ODETr iDealijtijche VBerflärung
OPS LOl  en zuließ Nuch fann Nan eimelne DHeilpiele aAauUs Nembransdts
Haritellungen anfuhren, DIE S nahelegen, egriffe WE „Crwahlung
ODET „Berwertung Zu entfen Steon Yiencelius hHat DAS Jeinem Buch
Yembrandt et C alvin enn auch IN einjeitiger e112g
( 132/133 Ynmerfung)

SS geh UNns DIE )pezielle YNurgabe, DIEJENIGEN Yeiomente Yem-
randts e mMMmMIgLeIt hHervorzuheben, DIE DArauUf aljen, DAR &Cin-
Yulje mennonitiidhen Seiltes auf Yembrandt gewirkt aben Her Berfalter
U allerdings DEr UÜberzeugung unDd Darın unter|cheidet PE \1CH DDON Yien-
Celius / DAß DIE Zrührung m1{ DEr romMmMIgkeit DEr Hodpsgezinden Den
ent|heidenden veligidjen Ömpuls gegeben hHat, dem Den dahren nach
108 DD DIE eigentlich oiblifchen Zeugnijje Yembran erwachjen
1Ind.” 189 Anmerfung 1t DIE LAge auf, ob ın nicht auch Ö1IP
religidjen Kratte DE nNagoge Deeinflußt hHaben.)

NMiochten DE Iruhen Ylrbeiten Ytembrandts HUL AHNofumente DEr Zeit-
IL mmigfeit Jein, Jeine Ylrbeiten Jeit SWititte DEr 40Uer 1n nach YNoter-
MUNDdS Nieinung Hofumente eINEZT per|Onlichen NNEZTEN MuseinanDder-
JeBung

Notermund (eat Nun undach DAL, WIe Deitimmte Zhemenkreite alt ganNnz
austalen: “ DAS Gymbol DPS giligen Seiltes unDd amı DEr Yior-
Itellungstfrei DPS trinitari{chen ODogmas; yehlen DEr Ballionsgeicdhichte
ÖIE Üge DEr [Orperlichen ual Chrifti und Damit DEr Sedante DEr Satis-
Yaktion; Vl auffallend ZuUrüc DIE Seftalt DPS yHolte Baulus; PS
yjehlen alle VBeranıdhaulichungen 3UT atologie 140) otermund ucht
Dann tautfgelinnte 3Uge, DIE Nembrandts Harftellung biblilcher Gzenen
hervbortreten; in Y3lättern ZUmM Ylten unDd zZUum Yieuen zeltament (Vorliebe
ür DIE Apokrhyphen; E1 mel als gilenDd ODET PrEDIGEND ODer innerlich
angefochten gelQilDdert; jeit Den 50er dahren IHr PrEDIgENDer Charakter) UunDd
In Nlättern ZUT Haritelung DEr Saltramente (Worliebe TÜr IO unNg;
HeVorzugung DPS CEmmaugsmable DOTr Dem DON Srundonnerstag ulm.); DIE
Haritelungen DON aurte unDd Hußwaldung in Den Stichen DPS er

Hermann in (1743) mwerden Denen auf sembrandtblättern ZUum
Vergleichen ZUT Seite geftellt, Önsgelamt „n vielen einzelnen Bunf-
fen haben MIr nachzuweifen verfucht, DARß Yembrandts Haritellungen 10112
er Gzenen DON DoIoPSgezZiNden Anl hHauungen beeinflußt 1Ind ngsbejon-
DLTE eßen Jeine DHaritellungen DON MYobendmahl, Hußwaldhung unDd Cmmaus-
mahl 3Üüge erfennen, DIEe J 1CH nicht 10 ODDEr 10 Ddeuten alten, Jondern DIE eine
en Berührung nıt DEr geiltigen YBelt DEr HoopPsgezinden 3eugen 178)
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ÖD fommt Yotermund DAZU, als ßiogtapbiicfje Cinordnung DET Ge-
Crgebnijje 174—190) namentlich 3wel Hegegnungen wijcden

Yembrandt unDd Den HodpsSgezinden hHerauszultellen. &  Un Den dahren nach
GSastflias DD beginnt DIE VBerinnerlidhung unDd andlung ın Yembran
ertfen ichtbar zu Wwerden, auf DIE DDON { Yalentiner unDd anderen Inge-
wiejen it 1ej2g Wandlung fann ge auch DDON anDderen DSlidpunkten her
betrachtet Werden; \le hHat nich NUL eine vellgi0)e Geite; Dennoch tritt jle
ıIn Yembrandt Haritellungen bibliicher Zhemen DEeIONDELS deutlich DEeLDOL.
Ur Den, DEr DON eIGENET Oriftlicher Sebundenheit 4139 unDd amı DoON
Dem 2in31g „yachgemäßen Selichtspuntkt her Ytembrandts LaAr-
itelungen AuUS DEL zeit nach citte DEr DIETZIGET mit denjenigen DEeLr-
gleicht, DIEe DDOT Sastias oD entitanden 1InD, beiteht fein 3zweifel, DAß Yiem-
brandt In diejen Yahren DUrCh eine „Umftehr” Im Ginn DeS CEvangeliums
hindurcdhgegangen ilt Ylsir meinen diefe Umfehr, LE Berinnerlicdhung

D1e Stelle en ZU dürfen, DIE DEr Kunttgeldhichtler als eine unbefannte
Sr ajlen mußte YWier f DEr rt ım Xeben, DD eine wejent-
yL Begegnung mit DEr geiltigen Yelt DEr DHoopsSgezinden anzujeßen ıf
Ynmerkung: Ya 1Ur eine Quelle Mag Neufculus aDben, enn L
über DIE nadc) Sastias DD DON Yembrandt berichtet: /rl etaıt tres
entoure Par quelques mennonıtes, parmiı lesquels le fils du VIEUX
pasteur Sylvius, de Saskia“? (im „Bulletin de la societe calviniste
de France“, Wiai Da Ynslo 1646 Itirbt, dDurfte 1eJ)€ DHegegnung
in DET eriten Halfte Der 400er )Itattgefunden aben 12 HLAGE, ob
NYembrandt dDamals 12 DET waterländilcdhen Semeinde geworden UT, l
amı allerdings noCh nıcht beantwortet. &CS (Onnte Ja auch Jein, dAß NUL
eine Itarfe eiltige Berüuhrung Itattgefunden hat 12 eiNer DoopSgezZINDden
Semeinde vVerden bedeutete Ja, J1cH als CErwacfener tautfen zu en b
Ytembrand diejen Gchritt DOllzogen hat, ıf UNgewWIß Gein Ytame findet
)1ch In ginem DET, allerdings unvoll{tändig erhaltenen, Ntitgliederverzeich-

DEr DooPSgezZiNDden Semeinden. Hunderte und aber Hunderte a  en 110
amal 3 Den Aitenilten gerechnet, ohHne daß )le diejen gßten Schritt voll-
30GgeEN, lebten al{o gleidh]am 1Im V orhoi DEL eigentlichen  Semeinde. Yiem-
branDdt brauchte nicht Neitglied DEr waterländiIchen Semeinde 1m GSinn DET
üußeren Semeindezugehörigkeit gewotrden jein unDd fann DocCh tieflte Ömpulje
DON Den Hoopsgezinden empfangen a  en „Mian W1ILD
gu[ Daran (un, zu beachten, DDN VDeEem Yembrandt In Den dahren nach Jeinem
wir  arflıcen 3ulammenbru uftrage rhielt tembrandt hat damals
einNe Zl DDON u  en gemalt. HYaneben tehen Vorträts, DIE gl auf
denjelben dDooPSgezINden Kreis weijen, Hier MWILD ichtbar, welche Kreife
YtembranDdt über jJeinen jnanziellen au ammenbruch UNDd über Den zulammen-
ruch Jeines moraliichen njehen Hinaus DIE FYreue halten und ihn unmiıttel-
bar nadc) Dem 3Zuljammenbruch DULCH MNufträge unter|tügen” 158) ler-
DINgs DAT be den HooPSgezinden inzwilchen auch IN andel eingetreten:
„g IDUTDE oben ge{childert, wWie eben in diejer Zeit \@nbe DEr TUunf3Iger
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Diele DE geiltig aufgelchloffenen Yaterlander Den nneren eg
DON DEr doopSgezinden zr mmigfelt ZU DEr y\reien Haltuna DEr Kollegianten
gehen  E 155)

Yotermund aßt ann 1859) eNDguUlLIg zujammen; „Yiach dem ZeUG-
nıs DDON . Keihl, DEr Jeit 16492 bei Dem gilter arbeitete, hat Yembrandt
zu Den Yiennoniten gehörtt YNudch enn eine volle, DurCH Die Crwacdjenen-
taurfe begrüundete SGemeindezugehörigfkeit nicht erwieljen U, 10 belegen DoCh
eine u DDON BHeobacdtungen 112g urch Haldinuecı mitgeteilte Überlieferung.

Nembrandt hat ıIn DEr Weitte DEr DIETZIGET te eiINe tiefe DHerührung
m1t DEr Yelt DEr HoopsSgezinden erfahren. Gein eIgeENLS Chrilt{ein WUrDe
Dadurch epLAgT. 12 Unterpretation DON Nembrandt-Zeichhnungen zu bib-
ilchen Ihemen fonnte auf Yiomente hHinweifjen, DIeE NUL er DEr YMoraus-
eBung DIoOPSgEZINDET Anıhauungen verltandlich wVerden YNembrandts DaAr-
Itelungen Durfen DDN diejer zeit als Zeugnijje unDd Gelbitausiagen DeS
Chriften YiembranDdt VDerden

Darüber Hinaus ı wahr|heinlich, daß Yembrandt Cnde DEr Yunf-
310eL dahre einem tollegiantifch beitimmten Rreis DEr YBaterlander nahe-
geltanden hat;.

&CS MAg Ja jein, daß weitergehenDde gelehrte orichunG noch DAS eine
ODer andere ın Dem hHier dargebotenen andert. Ylsir möcten aber eben
heute Dem (utheri  en danfen, Daß Pr Jeine gründliche Unter-
\uchung mf 10 Yiel Wohlwollen durchgeführt hat, unDd den HolländiIchen
Herausgebern, DaRß le diejer elbft brucden|cOhlagenden Unterluchung ihte zeit-
Orift gedftne a  en ahre Xiebe ZUT Gache hHat manche (onfellionelle
und mande politicdhe Hemmung Belten DEr Sache und MNAusgleich
DEr Gpannungen vorbildlich bejeitigt.

Iägiet .im bergijchen ÄAmt £owenburg, Siebengebirge
Nnon ma[t_ber Kisier

ZIIE Herridha Adwenburg auch Xöwenberg IDAL Durch Heirat
DEr Crbin, Clifabeth Yea)jau, nıt HELZDO Wilhelm DON ul 1484
DaAsS OÖynaltengelchlecht gefommen‘”) und 1ildete Ddann in
Gemengelage mit (urfolniIchen DHelißungen DAS IuUDLICHItE Ymt DPS Her-
um Herg Das YMınt gltan AuUS Drel nich zufammenhängenden (Sp-
bietsteilen, DEr alte VBerwaltungstig Al wohl DIE DUrg auf einer DBajaltfunpe
DEeS Giebengebitges, DIie dejljen 1UDOftLichen CApfeiler daritellt, hHeute eine
Olecht erhaltene Yiuine, DoOnN BHBuchenwald beichattet. zn Der hHier
zu behandelnden Cpoche IDATr DEr Berwaltungsfißg bereits nach Honnet amı
e1in verlegt. 3u diejem Sebietsteil gehörten noch Nieben He  chaften, DON
Denen Hier © UT {HONDdOrY werden Joll, Da damals noch
fein jelbitändiger Vfarıiprengel WAL, DD aber DEr Mıchter zeitweife jeinen
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